Die Saldierung bei Addiermaschinen 


Die Saldierung der druckenden Addiermaschinen ist sicher eine 
der wichtigsten und interessantesten Einrichtungen. Bei Fach- 
simpeleien wird auch mit Ausdrücken wie „Ringschaltung“, 
„durchlaufende Zehnerübertragung“, „Aüchtige Eins“ usw. oft 
großzügig umgegangen - geht man jedoch einmal etwas näher 
auf dieses Thema ein, muß man oft zur großen Überraschung 
feststellen, daß mancher „Spezialist“ nicht einmal die Erklärung 
abgeben kann, weshalb die zusätzliche Eins überhaupt erforder- 


lich ist. Dabei ist dieses Wissen wohl eine Voraussetzung, be- 


vor man sich mit der Saldiereinrichtung näher befaßt. 


Zugegeben - dem Einwand eines Mechanikers, daß er bis jetzt 
jede Addiermaschine repariert habe, auch ohne immer die ein- 
zelnen Funktionsabläufe genau zu kennen, ist wohl kaum 
etwas entgegen zu halten. Ob er jedoch die Maschine repa- 
riert oder sich zu helfen gewußt hat, soll dahingestellt bleiben; 
im Endeffekt ist ja auch maßgebend, „daß die Maschine wieder 
läuft!“ Wer sich aber schon einmal eingehend mit Addier- 
Buchungsmaschinen (automatische Saldenwahl usw.) befaßt hat, 
wird bestätigen können, wie wichtig es ist, die Funktionen - be- 
sonders der Saldierung - genau zu kennen. 


Hinzu kommt allerdings noch, daß der Vorgang der Unter-Null- 
Rechnung tatsächlich im Augenblick verwirrend wirkt. Dabei ist 
diese Angelegenheit gar nicht so verwickelt, wenn man der 
Sache einmal ganz schematisch - angefangen bei einfachen 
Rechenoperationen - auf den Pelz rückt. 


In diesem Artikel soll sogar mit der einfachen, der sogenann- 
ten reinen Addiermaschine begonnen werden - und zwar 
nicht nur, um den „Grundstein“ für die später folgende Er- 
klärung zur „zusätzlichen Eins“ zu legen. Gleichzeitig soll ein- 
mal gezeigt werden, welche Rechenoperationen eigentlich mit 
den in drei Gruppen zu gliedernden Addiermaschinen durch- 
geführt werden können. Außerdem soll erreicht werden, daß 
sich am Ende des Artikels jeder Leser selbst darüber ein Ur- 
teil erlauben kann, welche Addiermaschine die Bezeichnung 


- ,Saldiermaschine“ verdient; denn. gerade der Ausdruck „Sal- 


liermaschine“ ist bekanntlich des öfteren das Thema mehr 


"oder weniger „heißer Diskussionen“. 


Die vorher erwähnten drei Hauptgruppen erhält man durch 
die Aufgliederung der Addiermaschinen nach Ausführung der 
Zählwerke, also nach ihrem Wirkungsbereich: 


1. „reine“ Addiermaschine (Addition, indirekte Subtraktion), 

2. Addition-Subtraktion-Maschine (Addition, direkte Subtraktion 
bis Null), 

3. Addier-Subtrahier-Maschine, unter Null rechnend = Saldier- 
maschine. 
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1. „reine“ Adiermaschine 


Dieser einfachste Addiermaschinen-Typ wird dort eingesetzt, wo 
lediglich Additionen durchzuführen sind. Direkte Sub- 
traktionen sind nicht möglich; soll ein Wert subtrahiert werden, 
so kann das nur durch Addieren des Komplement-Wertes er- 
folgen. 

Das Zählwerk besteht aus einem Rädersatz. Jedes Zähl- 
werkrad - die Anzahl der Zählwerkräder richtet sich nach der 
Rechenkapazität der Maschine - hat zehn Zähne; der in doppel- 
ter Breite ausgeführte Zahn bildet den Zehnernocken. 


Bei welcher Bewegungsrichtung der Verrechnungszahnstangen 

das Zählwerk in Eingriff steht, wird durch die Pfeile der Abb. a 

dargestellt; auch geht aus dieser Abbildung die Drehrichtung 

der Zählwerkräder hervor. 

Addition: Auf dem Maschinen-Vorgang - beim Herabgleiten 
der Zahnstangen - ist das Zählwerk außer Eingriff; werden 
auf dem Rückgang der Maschine die Zahnstangen aufwärts 
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bewegt, so kämmen die Zählwerkräder in den Verrechnungs- 
zahnstangen. Der zu addierende Betrag ist im Zählwerk auf- 
genommen. 

Nicht-Addition: Zählwerk ist während des gesamten Maschinen- 
Ganges außer Eingriff. 

Endsumme: Bevor die Zahnstangen hinabgleiten sind schon die 
Zählwerkräder in dem Bereich der Verrechnungszahnstangen; 
bei der Aufwärtsbewegung ist das Werk ausgeklinkt. Das 
Zählwerk steht nach dem Abdruck der Summe wieder auf 
Null. 


Zwischensumme: Das Zählwerk ist während der Ab- und Auf- 
wärtsbewegung der Zahnstangen im Eingriff. 
Der auf dem Maschinen-Vorgang ausgeworfene Wert wird 
auf dem Rückgang wieder eingerollt. 


Die schematischen Abbildungen, die zur Erläuterung der folgen- 
den Rechenbeispiele dienen, zeigen jeweils das Zählwerkrad der 
tiefsten Dezimalstelle. Denn diese Zählwerkstelle erscheint - be- 
sonders bei den später angeführten Maschinen mit der Über- 
tragung der flüchtigen Eins - als die wichtigste. Es werden des- 
halb so weit wie möglich Zahlenbeispiele mit einstelligem 
Wert behandelt; sind jedoch auch Stellungen anderer Zählwerk- 
räder wichtig, so werden sie besonders erwähnt. 


Die wertmäßige Stellung des Zählwerkrades ist jeweils an der 
Lage des gestrichelt dargestellten Zehnernockens (Abb. a, 2) 
zu erkennen. 


Zahlenbeispiel I (Abb. b): addieren 


Das Zählwerk ist „leer“ - sämtliche Zählwerkräder stehen also 
auf Null. 


Der Wert „7“ soll addiert werden. 


Durch Niederdrücken der Zahlentaste 7 wird der zu verrech- 
nende Wert in die Tastatur eingegeben. Auf dem Vorgang des 
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jetzt ausgelösten Maschinenganges kann die Zahnstange der tief- 
sten Dezimalstelle um sieben Einheiten auslaufen, bis eben die 
Zahnstange (bzw. Sektor, Abfühlhaken usw.) vom gesetzten 
Stellstück (10-Tasten-Addiermaschine) oder gesetzten Tasten- 
schaft (Volltastatur-Maschine) gehalten wird. Die Zahnstangen 
aller anderen Stellen werden von der Nullenleiste (-klappe) am 
Auslaufen gehindert. 


Stellung der Zählwerkräder .... 0000 
zu addierender Betrag * 7 
Summe *(\)...0007 


Bei einem Summenzug bestimmen die Zehnernocken der sich in 
entgegengesetzter Richtung drehenden Zählwerkräder in Verbin- 
dung mit den Summenflächen der Zehnerhebel die Stellungen 
der Zahnstangen und Typensektoren. Es kann bei dem hier an- 
geführten Additions-Beispiel also lediglich die tiefste Zahnstange 
so weit auslaufen, bis die Zahl „7“ in Druckstellung steht. 


Die Aufgabe der Zehnerhebel besteht - wie gerade erwähnt - 
einmal darin, den Anschlag für die Zehnernocken bei einem 
Summenzug zu bilden; zum anderen wird von dieser Klinke die 
Verrechnungszahnstange der nächsthöheren Stelle um eine bzw. 
um eine zusätzliche Einheit freigegeben (Abb. a: 1 = Zehner- 
hebel; 1a = Summenfläche; 1b = Zehnerschaltfläche), sobald 
beim Addieren ein Zählwerkrad über die Neunerstellung, also 
von 9 auf 0, gedreht wird. 


Zahlenbeispiel II (Abb. ec): subtrahieren 


Von dem im Zählwerk errechneten Betrag ...0007 soll der 
Wert 4 subtrahiert werden. 


Da bei Addiermaschinen, deren Zählwerke lediglich aus einem 
Rädersatz bestehen, direkte (unmittelbare) Subtraktionen nicht 
durchführbar sind, muß bei diesem Maschinentyp - wie schon 
erwähnt - der Komplementwert des Subtrahenden addiert wer- 
den; d.h. daß in den einzelnen Dezimalstellen der Ergänzungs- 
wert zu der Zahl 9, in der tiefsten Stelle der Ergänzungswert zu 
10, in die Tastatur eingegeben wird. Natürlich sind auch die 
Stellen links neben dem Subtraktionswert auf 9 zu erweitern; in 
diesen Dezimalstellen ist jeweils die Ziffer 9 einzutasten. 


Das Komplement des bei diesem Zahlenbeispiel zu subtrahie- 
renden Wertes, der Zahl 4, lautet also ... 9996. 

Beim folgenden Maschinengang wird das Zählwerkrad der tief- 
sten Stelle von der bisherigen, dem Wert 7 entsprechenden Stel- 
lung um sechs Einheiten auf den Wert „3“, sämtliche links 
neben dieser Einerstelle liegenden Zählwerkräder von ihrer vor- 
herigen 0-Stellung auf „9“ gedreht. - Durch die Drehung des 
Zählwerkrades der tiefsten Stelle über die Neunerstellung ist 
vom Zehnernocken der Zehnerhebel zurückgedrückt und da- 
durch eine bis in die höchste Zählwerkstelle durchlaufende Zeh- 
nerschaltung ausgelöst worden; damit stehen die Zählwerkräder 
ab der zweiten Stelle auf „0“. 

Bei einem evtl. folgenden Summenzug läßt lediglich das tiefste 
Zählwerkrad ein Auslaufen der Zahnstange der Einerstelle um 
drei Einheiten zu. 


Zählwerkradstellung == 0007 
Komplement der Zahl „4“ +.,..9996 
(Zehnerschaltung) 

Summe *N\...0003 


(Bei der Addition eines Komplementwertes werden auf jeden 


‘ Fall die nicht direkt zum Ausschreiben der eigentlichen Summe 


erforderlichen Zählwerkräder durch eine durchlaufende Zehner- 
schaltung auf Null gebracht; dabei ist es ganz gleich, ob es sich 
um einen wertmäßig großen oder kleinen, ein- oder mehrstelli- 
gen Subtrahenden handelt.) 


Auf welche Weise das Eingeben der zu subtrahierenden Werte 
in das Tastenfeld einer Volltastatur-Maschine, besonders bei 
großstelligen Subtrahenden, in der Praxis gehandhabt wird, soll 
an dieser Stelle kurz eingefügt werden: 


Zuerst wird einmal der tatsächliche Betrag eingetippt. Erst jetzt 
werden in den einzelnen Tastenreihen die Zifferntasten betä- 
tigt, die dem Ergänzungswert zu 9 bzw. 10 der sich schon in 
gedrückter Stellung befindenden Tasten entsprechen. In allen 
Reihen, in denen beim Eintippen des Subtrahenden keine Taste 
gedrückt worden ist, da diese Dezimalstelle dem Wert 0 ent- 
spricht, wird jetzt die mit der Zahl 9 gekennzeichnete Ziffern- 
taste betätigt. 


Eine Ausnahme ist gegeben, wenn die tiefste Stelle(n) gleich 
Null ist: 


Bei der Rechnung 25 minus 20 ...0025 ° 

wird z. B. in der äußeren rech- +... 9980 (Komplement zu 20) 
ten Zahlenreihe der Tastatur %,..0005 

keine Taste gedrückt, sondern 

die zweittiefste Dezimalstelle 

auf 10 erweitert. 


Zahlenbeispiel III (Abb. d): subtrahieren 
unter Null 
In der Praxis würde man wohl kaum eine einfache Addierma- 
schine zur Errechnung von negativen Summen einsetzen. Wird 
aber trotzdem bei einer in dieser Beziehung vorher nicht zu 


- übersehenden Rechnung ein Betrag subtrahiert, der größer als 


der bisher im Zählwerk errechnete Wert (positiv) ist, so erfol- 
gen der Rechenablauf und das Auswerfen der Summe beispiels- 
weise bei dem hier angeführten Zahlenbeispiel folgendermaßen: 


Der Wert ...0003 ist im Zählwerk enthalten, 
die Zahl 6 wird subtrahiert. 

. .. 0003 

Komplement der Zahl 6 + ...9994 

Komplement-Summe *N\...9997 

tatsächliche Negativ-Summe *%...0003 


Bei der als Summe abgedruckten Zahl handelt es sich um die 
Komplement-Summe; erst die Ergänzungszahlen zu 9 
bzw. 10 ergeben die tatsächliche M in u s - Summe. Wie bei dem 
hier angeführten Zahlenbeispiel, so werden auch bei allen an- 
deren Überschreitungen von Plus nach Minus keine Zehner- 
schaltungen ausgelöst. (Fortsetzung im nächsten Heft) 


f $ x 


